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Genf, Die 4. internationale Minderheitentagung 
W. Mittwoch mit einer Eröffnungsrede des Präſidenten 
„ilfan, ſloweniſcher Abgeordneter im italieniſchen Par⸗ 
töffnet. An der Eröffnungsſitzung nahm als Vertre⸗ 
Völkerbundes der gegenwärtige ſtellvertretende Leiter 
inderheitenabteilung Azkarate, teil. 5 f 
in, Eröffnungsſitzung geſtaltete ſich zu 

Proteſtkundgebung gegen die unzulängliche Behandlung 

Ninderheitenfrage durch den Völkerbund und führte zu 
ebe en Angriffen ſämtlicher Redner gegen den Geiſt, in dem 
„ vom Völkerbunde die Minderheitenfrage behandelt wor- 


Wilfan begrüßte die Minderheitenführer oller Länder, 
illionen Minderheiten Europas aus 12 Ländern auf 
ng vertreten. Er begrüßte insbeſondere die Vertreter 
kainer und Weißruſſen Polens die zum erſten 
iv an den Arbeiten der Minderheitentagung teilneh⸗ 
r. Wilfan wandte ſich dann eingehend dem Hauptpunkte 
"gung, den 

gen zwiſchen den Minderheiten und dem Völkerbunde 
ies darauf hin, daß der Völkerbund die ganze Schwere 
ntwortung, die er nach dem Verſailler Vertrag als 
Jender der Minderheiten auf ſich genommen habe, 
dlich in die Tat umſetzen müſſe, wenn es nicht ſchon zu 


e auf das allerengſte } 
it der Wahrung des Weltfriedens zuſammen. 
lle des Vertrauens, das die Minderheiten zunächſt ge⸗ 
dem Völkerbunde gehegt hätten, ſei ein tiefes Miß⸗ 
n getreten. Das Unverſtändnis für die Aufgaben des 
des beſtehe vor allem in den Kreiſen der Völkerbunds⸗ 
ſelbſt und beruhe in erſter Linie auf der von dem griechi⸗ 
treter Politis vertretenen Theorie 
ſſaugung der Minderheiten durch die Mehrheitsvölker. 
une von den Minderheiten eine Verleugnung des eige⸗ 
Mes und alles deſſen, was ſie an kulturellen und 
onellen Gütern geerbt hätten, nicht erwarten. 
eriſtiſch für die Einſtellung des Völkerbundes ſei die An⸗ 
gewiſſer Staaten, den Haushalt der Minderheitenſek⸗ 
5 dem Geſamthaushalt des Völkerbundes zu ſtreichen. 
ei das völlige Verſagen des Völkerbundes fo offen zu: 
deten, wie in dieſem Antrag. Dr. Wilſan proteſtierte 
die Methode der Ernennung des neuen Leiters der Min⸗ 
derheitenabteilung des Völkerbundes. 
inderheitenbewegung trage infolge ihrer gegenwärtigen 
ung durch die Staaten trotz des Kelloggpaktes ſchwere 
tſtoffe in ſich. 
eutſche Abgeordnete im lettländiſchen Parlament, Dr. 
mn, ſchloß ſich den Ausführungen des Vorredners an 
rauf hin, daß der Friede Europas nicht zu erhalten 
° 35 Millionen Menſchen aus einer Veränderung der 
igen Lage Europas niemals eine Verſchlechterung. 
nur eine Verbeſſerung ihrer Lage ſehen könnten. Man 
men können, daß der Völkerbund als alleinige über⸗ 
1 Inſtanz zur Sicherung des Weltfriedens alles tun 
” die Gefahren, die aus der gegenwärtigen Behand: 
\ inderheiten für den inneren und äußeren Frieden 
n drohten, zu beſeitigen. Geduld habe nur einen 
einer N man einen Willen ſehe. Man könne aber nicht 
un guten Willen des Völkerbundes zur Löſung des Min- 
toblems ſprechen, 
Klagen der Minderheiten in den Papierkorb wanderten 
als ein Querulantentum aufgefaßt würden, das die 
den der Staaten ſtöre. Es ſei erſchütternd zu ſehen, 
je; denswille zu einer Friedensphraſe herobgedrückt 
Die Minderheitenbewegung Europas erhebe 
8 len Broteſt gegen den Mangel an aktiver Mitarbeit 
Es eim Völkerbund zur Löſung des Minderheitenpro⸗ 
handele ſich jetzt um die Wahrung des Weltfriedens 
uten Staaten und Völter für deſſen Aufrechterhaltung 
heiten weiter kämpfen würden. f 
Sngariſche Abgeordnete im tſchechoſlowakiſchen Bar: 
ad 1 ö, ſchloß ſich gleichfalls dem Proteſt gegen den 
de, an. Er betonte, die Minderheiten ſeien ſchwach, 
erde Organiſation entbehrten, aber es dürfe nicht ver⸗ 
Renten daß fie eine Mast von 40 Millionen unzufrie⸗ 
ins on darſtellten. Sie könnten nicht dulden, daß der 
ohne ihre Stimmen gehört zu haben, über Fragen 
an größtem Intereſſe für ſie ſeien. 
n, Vertreter der jüdiſchen Gruppen und Vorſitzen⸗ 
Üben Delegation in Paris, kritiſierte beſonders die 
er heutigen Behandlung der Klagen beim Völker⸗ 
kennzeichnete die Gefahr, die darin beſtehe, daß die 
gezwungen ſeien, ſich Protektoren unter den Nats⸗ 
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mitgliedern zu ſuchen, da ſonſt ihre Angelegenheiten unbeach⸗ 
tet blieben. Auf dieſe Weiſe würden ſtaatspolitiſche Zweck⸗ 
mäßigkeitsmomente in die Behandlung der Minderheitenfragen 
hineingetragen. 


Appell der Minderheiten an Kellogg 


Genf. Die vierte europäiſche Minderheitentagung hat am 
Mittwoch beſchloſſen, folgenden Appell telegraphiſch an den 
Staatsſefretär der Vereinigten Staaten, Kellogg, zu übermit⸗ 
teln: „Staatsſelretär Kellogg, dem Schöpfer des Kriegsächtungs⸗ 
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Scharfer Proteſt gegen den Völkerbund — Ein Appell an Kellogg 


Völkern, verteilt auf 17 Staaten, kämpfen um ihr Volkstum, 
um ihre ſtaats bürgerliche 


ieres Rechtes. Die Unterdrückung und Vergewaltigung unſerer 
Rechte iſt eine der ſchwerſten Gefahren für den Frieden. Friede 
zwiſchen den Staaten wird erſt dann herrſchen, wenn der Friede 
auch zwiſchen den Völkern hergeſtellt wird; dieſen Frieden wol⸗ 
len wir. Sie, Herr Staatsſekretär, haben durch Ihr Werk ein ſo 


hohes moraliſches Anſehen erworben, daß wir Sie bitten, dieſes 


Anſehen bei den Unterzeichnern des Paktes für die Verwirk⸗ 


\ 7 7. Jahrgang 
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und wirtſchaftliche Gleichberechti⸗ 
gung. Wir kämpfen, tief durchdrungen von der Sittlichkeit un⸗ 


ſolle. 
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paktes! Der Krieg iſt geüchtet! An die Stelle der Gewalt jet lichung unſerer Rechte einzuſetzen. Krönen Sie Ihr Werk, in⸗ 
das Recht treten. RNechtsloſigkeit wird kriegsfördernd. Mecht iſt | dem Sie nach der Aechtung des Krieges die Ichtung der Uuter⸗ 
Friede. 35 Millionen europäiſcher Menſchen, die als nationale drückung und Vergewaltigung unſerer Rechte herbeiführen. 
Minderheiten bezeichnet werden, Glieder van 12 verſchiedenen { 


Die Aufgaben der polniſchen Politik — Miniſterpräſident Jartel wieder im Amt 


Warſchau. Der „Kurjer Poranıy“ veröffentlicht eine lichen Getreidereſerven ſollen dazu dienen, den Brotpreis auf 
Unterredung mit dem vor drei Tagen von ſeinem Urlaub zurück⸗ der gleichen Höhe zu halten. Auf die Fragen nach dem Verkauf 
gelehrten Miniſterpräſident Bart! in dem ſich Bartel! über 
die wichtigſten Fragen äußert, mit denen ſich das polniſche 


kaniſchen Harrymankonzern erklärte Bartel. daß die Behand⸗ 
Kabinett zur Zeit beſchäftigt. Er erklärte, daß die Wirtſchaft 


lung dieſes Gegenſtandes im Miniſterrat noch verſchoben wer⸗ 


ſich ſuſtematiſch und günſtig entwickle. Beſondere Sorge bereite] den. Ueber die bevorſtehende Berfaſſungsänderung 
allerdings der Stand der Handelsbilanz, die durch die ſprach ſich Bartel ebenſo mie bereits früher dahin aus, daß die 


neue Orientierung und Stärkung des Exportes gebeſſert werden 
In den polniſchen Handelskreiſen müſſe das Intereſſe für 
den Export geweckt werden. Bezüglich der Getreidepoli⸗ 
tik erklärte Bartel doß man die Ausfuhr mit Zöllen belegen 
merde, die Einfuhr dagegen zollfrei bleiben werde. Die ſtaat⸗ 


daß er ſich in Kürze damit beſchäftigen werde. Zum Schluß bes 
mentierte er das Gerücht, über eine bevorſtehende aber⸗ 
malige Umbildung der Regierung und erklärte, daß meder 
ihm noch dem Staatspräſidenten davon etwas bekannt ſei. 


die Nheinlandräumung vor der Entſcheidung 


Genf. Staatsſekretär von Schubert, der in Genf eingetrof⸗ 
fen iſt, hatte in Baden-Baden eine längere Ausſprache mit Dr. 
Streſemann über die Unterredungen gehabt, die in Paris mit dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter anläßlich der Unterzeichnung des Kelloggpaktes geführt 
worden ſind. In der Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann 
und Boincaree ſind 
ſämtliche die deutſchfranzöſiſchen Beziehungen berührenden Fragen 
zur Erörterung gelaugt. 

Ebenſo find in der Ausſprache zwiſchen Dr. Strejemam und 
Briand alle die zur Erörterung ſtehenden deutſch⸗franzöſiſchen 
Fragen erörtert worden. Ueber den Inhalt der Anterredungen 
wird vorläufig von den beteiligten Seiten mehr als gewöhnlich 
Zurückhaltung geübt. Es wird lediglich betont, daß nach der 
Kollektinnote der deutſchen Regierung bei den Beſatzungsmächten 
nunmehr anläßlich der Tagung des Völkerbundes 

in Genf Verhandlungen zwiſchen den fünf auf der Botſchafter⸗ 
konferenz vertretenen Möchten, England, Frankreich, Belgien, 
Italien und Japan mit Vertretern der deutſchen Regierung zur 
enpgültigen Klärung der Frage der Räumung des geſamten 
Rheinlandes ſtattfinden. 

Ferner weiſt die deutſche Regierung auf den ihr juriſtiſch poli⸗ 
liſch und moraliſch zuſtehenden 


Anſpruch auf volle Näumung 


plan, mit dem Abſchluß des Locarnopaktes und dem Beitritt zum 
Völkerbund voll begründet iſt. 

. Von deutſcher Seite iſt hierzu beſonders darauf hinzuweiſen, 
daß die kommenden Verhandlungen in Genf mit den Vertretern 
der auf der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte einer 


reſtloſen Klärung der Räumungsfrage 
in der einen oder anderen Richtung dienen ſollen. Insbeſondere 
ſoll Klarheit darüber geſchaffen werden, welchem Zwecke heute 
noch die Beſatzung des Rheinlandes dient, da von alliierter Seite 
den offiziöſen Auslaſſungen mehrfach verſchiedenartige Gründe 
für die Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſatzung angegeben wor⸗ 
den ſind. Die Verhandlungen werden naturgemäß jedoch erſt nach 
Eintreffen des Reichskanzlers Müller in Genf, ſomit alſo erſt im 
Laufe der nächſten Woche, beginnen. An den Verhandlungen 
mird als Vertreter Englands Lord Chuſhendun, als Vertre⸗ 
ter Frankreich⸗ Briand, als Vertreter Belgiens der Außen⸗ 
miniſter Hy ans, als Vertreter Italiens der Senator Scia⸗ 
loja und als Vertreter Japans der Pariſer Botſchafter Gras 
Agatſchi teilnehmen. 


Die Gekreidepolitik 
der polniſchen Regierung 

Warſchau. Am Dienstag fand eine Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
komitees und Kabinetts unter Vorſitz von Miniſterpräſident Bar⸗ 
tels ſtatt. In der Sitzung wurde ein Plan über die Getreide⸗ 
politik der Regierung ſowie die Bereitftellung von 
ſtaatlichen Getreidevorräten zum Zwecke einer einheitlichen Preis⸗ 
politik beſchloſſen. 


luiſches Militärflugzeug abgeftürzt 

Bromberg. Auf dem hieſigen Flugplatz verunglückte mie» 
derum am Dienstag ein Militärflugzeug im Augenblick der 
Landung und wurde vollſtändig zertrümmert. Die bei⸗ 
den Flieger wurden lebensgefährlich verletzt. 


30 Deuiſche für die 

franzöſiſche Fremdenlegion geworben 

Schneidemühl. Anſang Juli wurde in Kreuz an der Oſt⸗ 
bahn der öſterreichiſche Staatsangehörige Franz Mayer wegen 
Zechprellerei und Werbung von Deutſchen für die franzöſiſche 
Fremdenlegion verhaftet. Aus Briefen an die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft geht hervor, daß er bereits 30 Deutſche für die Fremden⸗ 
legion geworben hatte. Das große Schöffengericht in Schneide⸗ 
mühl verurteilte Mayer wegen Betruges und Werbung 
von Deutſchen zum ausländiſchen Heeresdienſt zu nur 6 Monas 
ten Gefängnis. 


Ein po 


Flugzeugabſturz über Wilhelmshaven 

Wilhelmshaven. Ein Metalleindecker ſtürzte Dienstag 
abends gegen 19,30 Uhr über Wilhelmshaven ab, als er von 
Norderney kommend in der Nähe des Strandes das alte Ford 
Heppon überflog. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Nur dadurch, daß das Flugzeug in den Wallgraben des 
alten Fords fiel und von den beiden Böſchungen aufgefangen 
wurde, erklärt es ſich, daß die beiden Inſaſſen mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. ) 

Nach Erkundigungen bei der Lufthanſa handelt es ſich nicht 
um ein Flugzeug dieſer Geſellſchaft. BR 
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Keine Regierungsumbildung in Polen 


einiger polniſcher Hüttenwerke in Oſtoberſchleſten an den ameri⸗ 


Initiative dazu von der Regierungspartei ausgehen werde und 


des Rheinlandeß hin, der mit der Erfüllung der Verſailler Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen, der Reparationsregelung, mit dem Dawes⸗ 
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Negerhochzeit in Paris 
g Von Bernhard Krüger. 

Die in Amerila ſtreng beachtete coloured line gilt in Frank⸗ 
reich nicht. Ganz beſonders nicht in Paris. Hier ſind an der 
Univerfität 11 Prozent aller Immatrikulierten „farbige Aus⸗ 
länder“. Darunter Chineſen, Japaner, Malayen, Hindus, Neger 
und Marokkaner. Sie ſtudieren, werden graduiert und ſind kei⸗ 
nesfalls geſellſchaftlich gemieden. Ganz im Gegenteil. Manche 
Franzöſin heiratet einen Farbigen. 

Anbeläſtigt arbeitet der Schwarze neben dem Weißen. Sei⸗ 
ner geringeren Ausbildung wegen allerdings oft in untergeord⸗ 
neten Stellungen. Sehr bald nehmen die Schwarzen franzöſiſche 
Lebensart an (Unarten natürlich ebenfalls). 

> Nur eine Stätte gibt es in ganz Paris, wo der Neger Weiße 
nicht gern ſieht. Wo die Söhne Afrikas unter ſich ſein wollen. 
Es iſt ein kleines Reſtaurant im 14. Arrondiſſement. Hier finden 
Negerbälle jtatt und kleine Feiern. 

Vom Wirt bis zum Aufwaſchmädchen iſt alles ſchwarz. Hier 
geht es manchmal wüſt zu, wenn die Tänzer gar zu wild werden. 
Neulich war Hochbetrieb, als der ſchwarze Chauffeur Cantius 
ſeine kleine Flanouelle Auguſta heiratete. 

Um 10 Uhr vormittags verſammelten ſich die Gäſte mit dem 
Bräutigam, um mit einem Rieſenauto die Braut abzuholen, die 
bei einem Schlächtermeiſter als Verkäuferin tätig iſt. Der Bräu⸗ 
tigam hatte ſeine ehemaligen Regimentskameraden eingeladen 
und ſo ſah man viele Khakiuniformen. Die Kleider der Frauen 
und Mädchen waren grellfarbig gehalten, in rot, grün, gelb oder 
blau. Eine reichlich bunte Geſellſchaft, die da vor dem Standes⸗ 
amt erſchien und hinterher gemeinſam zur Kirche fuhr. Kein 
weißes Geſicht war darunter. Die hellſte war die Perſerin Ti⸗ 
ton. Sie ſah faſt gelb aus. Dann gingen die Farben der Ge⸗ 
ſichter in der Geſellſchaft immer mehr ins Dunkle, und ein Ko⸗ 
lonialunteroffizier aus Dakkar glänzte im tiefſten Schwarz. 

Nach der kirchlichen Einſegnung ging es zu dem beſtellten 
Saal, wo ein ſolennes Hochzeitsmahl verzehrt wurde. Eine Ne⸗ 
gerkapelle war ebenfalls beſtellt. Lauter handfeſte Burſchen, die 
ſchon beim Eſſen die Hemdsärmel hochgeſchlagen hatten. 

Dann begann der Tanz. Zuerſt ſehr ſanft und faſt euro⸗ 
päiſch. Das Lied vom „Swanee River“ lag in der Luft. Aber 
immer lebhafter wird die Stimmung. Einer von den Schwarzen 

ſpringt an die Pauke, macht ſeine eigene Muſik und ſingt dazu. 
Seine Freunde ſtehen um ihn herum, klatſchen den Takt mit Hän⸗ 
den und Füßen. 

Das Brautpaar iſt auf ſeinem Ehrenplatz. Der Bräutigam 
in ſeinem neuen ſchwarzen Anzug mit der weißen Blume im 
Knopfloch wird unruhig. Man ſieht es ihm an, wie gerne er da 
mitmachen möchte. 

Da ſchmeißen zwei Negerſoldaten die ſchweren Uniformröcke 
fort und beginnen einen Tanz. Die Muſik bumſt und hämmert. 
Taktmäßiges Klatſchen und anfeuernde Rufe im Kreiſe. Die 
Tänzer bewegen ſich aufeinander zu, reiben die Bäuche und ent⸗ 
fernen ſich wieder. Sie ſchlenkern mit Armen und Beinen, 
wackeln mit dem Kopf, mit dem Ober: und Unterkörper. Immer 
toller, immer wilder. Dazwiſchen die Pauke und das He⸗la⸗la der 
Umſtehenden. 

Der Bräutigam kann ſich nicht mehr halten. Mit einem Rie⸗ 
ſenſatz ſpringt er über den Tiſch. Reißt ſeine Weinflaſche dabei 
um, einer jungen Frau in den Schoß. Dann iſt er der Dritte 
im Tanz. 

Er wirft Arme und Beine wie die anderen. Sie fletſchen 
ſich gegenſeitig an; man meint, jetzt wollen ſie ſich freſſen. Tan⸗ 
zen nebeneinander und hintereinander. Und immer wieder die 
ar Pauke, das gleichmäßige Klatihen und das 

e⸗la⸗la. - 

Da — kracks — reiß dem Bräutigam die Naht feines neuen 
Hochzeitsanzuges hinten auf. Faſt bis ans verlängerte Rücken⸗ 
ende. Er merkt es nicht, ſo beſeſſen iſt er vom Tanz. Bis das 
Lachen im Kreiſe ſelbſt die Pauke und das Klatſchen übertönt. 
Er aber hält nicht ein; im Tanzen zieht er das unbequeme Ding 
aus und wirft es ſeiner jungen Frau über den Tiſch zu. Wobei 
er die zweite Weinflaſche umſchmeißt und das weiße Hochzeits⸗ 
kleid der jungen Frau ganz verdirbt. 

Immer weiter geht der Tanz. Schon ſind ſechs Mann im 
Ring. Die Luft im Saal iſt ſchwer. Es riecht nach Schweiß, 
Tabak und abgeſtandenem Wein. Sechs halbe Europäer in 
Hemdsärmeln ſind wieder zu Wilden geworden und tanzen wie 
Die Beſeſſenen. 

Die Braut ſitzt mit einigen Freundinnen am Tiſch. Ihr 
Kleid iſt hin. Sie hält die zerriſſene Jacke ihres Mannes. Der 
ſchwarze Wirt bringt ihr Nadel und Zwirn. Sie macht ſich ge 
wandt an die Näherei. Die Ehe hat begonnen. 
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27. Fortſetzung. 
Carmen 9 — die Hand beteuernd aufs Herz. Sie dachte 


Nachdruck verboten. 


flüchtig an La 
Hinte rund: 


launig. 7 
Sie zuckte leicht die Achſeln. 
denken.“ 

„Im — und ich meine doch, daß neben aller le 
freudigkeit ein gut Teil weibliche Eitelkeit, Selbſtbewußt⸗ 
ſein, und der Wunſch nach einem außerhalb des Berufs be⸗ 
gründeten Wohlbefinden in Ihnen ſteckt.“ 

Sein Blick ſetzte ſie in Verwirrung und trieb ihr das 
Blut jäh in die Wangen. 1 

„Ich nehme mir nur mein Teil Lebensfreude, und laſſe 
mir meine frohe Stimmung durch keine äußeren Anläſſe 

verderben,“ wandte ſie ein. 

„Recht ſo,“ lobte er, „ein froher Lebensmut kann Hoff⸗ 
nungen und Schaffensluſt beſchwingen, auch wohl ein ern⸗ 
Ks Mißgeſchick leichter ertragen laſſen, nur — darf man 

as Leben nicht zu leicht nehmen.“ 

„Nehme ich es zu leicht?“ fuhr ſie auf. „Vernachläſſige 
und verletze ich meine Pflichten etwa?“ 

Er ſah ihr in die blitzenden Augen. ; 

„Nein — nein,“ beſchwichtigte er. „Sie ſind pflichttreu 
und gewiſſenhaft in Ihrem Beruf, Schweſter Carmen.“ 

„Das Herz ſchlug ihr hoch auf und in ihre Augen trat 
ein 8 Glanz. Es war die erſt. Anerkennung aus 
ſeinem Munde. 

„Oder,“ fuhr fie dadurch ermutigt fort, „ſoll ich nicht 
mehr lachen und fröhlich ſein, ſondern lieber dreinſchauen 


witz, aber dieſer Gedanke trat ſchnell in den 


„Mein Beruf läßt mir gar nicht Zeit, darüber nachzu⸗ 
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Schweres Unwetter in Italien 


Zahlreiche Arbeiter getötet und verwundet 


Mailand. In den ſpäten Abendſtunden traf hier die Mel⸗ 
dung ein. daß Monza, eine der vedeutendſten Induſtrieſtädte, 
von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht wurde. Es begann 
mit einem ſchweren Gewitterregen und Hagel, der auf 
den Feldern großen Schaden anrichtete. Dann ſetzte ein furdt: 
barer Sturm ein, der 4 Fabrikſchlote zum Einſturz brachte. 
Die Trümmer durchſchlugen die Dächer der Fabrikgebäude, wo⸗ 
bei zahlreiche Arbeiter getötet und verwundet wurden. 
Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Dagegen beträgt 
die Zahl der Verletzten weit über 100. 


Ein ruſſiſcher Befehlshaber in China ermord 


Das Geheimnis um Laſzewitſch — Angeblich von einem chineſiſchen Offizier erſchoſſen 
China fürchtet ruſſiſche Gegenmaßnahmen 


London. In Peking iſt man infolge des Todes des General⸗ 
direktors der Chineſiſchen Oeſtlichen Eiſenbahn, Laszewitſch, 
der gleichzeitig Befehlshaber der ruſſiſchen Streitkräfte im 
Fernen Oſten iſt, ſtark beunruhigt. Berichten aus Charbin zu⸗ 
folge, ſoll Laszewitſch von den mandſchuriſchen Behörden am ver⸗ 
gangenen Sonnabend verhaftet worden ſein. Er wurde be⸗ 
orte den mongoliſchen Aufſtand organiſiert zu 

aben. 


Das Kleid, das ſeinen Zweck verfehlte 


Ein nicht alltäglicher Prozeß ſpielte ſich unlängſt vor den 
Pariſer Gerichten ab. Eine ſehr ſchöne junge Pariſerin hatte ſich 
in einen jungen Mann verliebt, der ſich anſcheinend auch für die 
junge Dame intereſſierte, ohne ſich jedoch zu einem Heirats⸗ 
antrag entſchließen zu können. Um den Eindruck ihrer Perſön⸗ 
lichkeit zu erhöhen, beſtellte das junge Mädchen bei ſeinem 
Schneider ein wundervolles Abendkleid für mehrere tauſend 
Franken, ein Kleid, deſſen Eigenart ihre Schönheit ſo zur Gel⸗ 
tung brachte, daß kein Männerherz ihr widerſtehen könnte, wie 
ihr der Schneider verſicherte. Die junge Dame zog die Robe zum 
erſten Mal bei einem Diner an, zu dem auch der junge Mann 
ihrer Wahl geladen war. Aber auch dieſes Mittel erwies ſich als 
wirkungslos. Der junge Mann ſprach das entſcheidende Wort 
nicht. Angeſichts dieſes Mißerfolges weigerte ſich der Vater, die 


| recht erhebliche Rechnung zu bezahlen mu der Begründung, daß 


90 „Um des Himmels willen nicht!“ rief er in lachender 
bwehr. 1 
„Was alſo dann?“ fragte ſie keck, indem ſie ihre Stellung 
hier im Augenblick ganz vergaß. g 
Er antwortete nicht ſogleich, aber fein Blick ruhte auf 
ihr mit eigentümlich . Ausdruck, der ihr das 
Blut einer heißen Welle gleich zum Herzen trieb. Es war 
ihr, als müßte ſie etwas in ſich abwehren, eine Gefahr, 
eine unſichtbare Gewalt, — — 
„Sie — — jeden mit dem Leben,“ ſagte er endlich 
e, und betonte die Worte dabei doch ſehr 


arf. 
„Wie meinen Sie das, Herr Profeſſor,“ rief fie ebend 
und von einer inneren Unruhe befallen. „Halten Sie mich 
für leichtfertig und oberflächlich?“ ; 
„Zuweilen,“ gab er 
Sie ſenkte den Blick 
ſtand ihn noch immer nicht recht. 
Auch er ſchwieg ſekundenlang. ’ 
„Das ſollte kein Vorwurf ſein, Schweſter Carmen,“ 
nahm er endlich wiederum das Wort. „Sie find noch jung 
und haben innerlich noch nicht viel erlebt. Das Leben 
ſcheint Ihnen nur Blumen und Früchte zu ſpenden, und Sie 
naſchen davon. Erſt ein herbes Leid reift den inneren 
Menſchen. — Doch —“ es war, als ſchüttelte er gewaltſam 
nich an ſich ab, „io ernſte Gefpräche wollte ich mit Ihnen 
ni ren.“ N 
Seine Züge glätteten und erhellten ſich wieder, und in 
ſeinen Augen blitzte etwas auf, was ſie befangen und doch 
wieder freier machte. 


„Jawohl,“ bekräftigte er und verſuchte, ſein Geſicht in 
die gewohnten 995 Falten Er legen: „Gräfin Braunfels 
Hat ſich neulich bei mir über Sie beſchwert.“ 

Sie ſah ihn ganz verdutzt an. War das Ernſt oder 


A. Die Szene dor einigen Tagen, wo er lie gegen, 


e na De en 


ren Die Unterzeichnung des Acllogapaltes 
Dr. Streſemann unterzeichnet als erfter den Kriegsächtungspakt. (Rechts hinter ihm ſitzend Briand.) 


die Gräfin in Schutz genommen hatte, wurde in 
lebendi FR 


Sanatoriums verabſäumt, die Gräfin zur gewohnten 
Stunde nach oben zu führen,“ fuhr er fort. 


Unmuts und Verletztſeins brannte wieder in ihren Wan“ 
gen auf. i 


der Herr Profeſſor es nicht der Gäste beteilige ab 90 
äſte 
ch ſel 


zu. ö 
und ſchwieg beklommen. Sie ver⸗ fich 


Ausdruck zu verleihen. 


Frau 


weiter. 
und 
Gefühl ein. 
Ihren Obliegenheiten erfahren,“ dämpfte er. 
widerte ſie frohgemut. 


vielleicht — wenn auch in anderer Hinſicht, no 
Mühe machen wird.“ 0 Hinſich 


intereſſiert. ui 
Ja zu. mein Töchterchen. 


. 
Bet 


47 Todesopfer der kürzlichen 
Sturmkataſtrophe in Haiti 


London. Nach bei der diplomatiſchen Vertretung 97 
Waſhington eingegangenen Nachrichten find bei der kü 
Sturmkataſtrophe in Haiti 47 Perſonen ums Leben gekol 
Man befürchtet jedoch, daß die Zahl der Toten noch betta 
größer it. An den Kaffee und Bananenplantagen iſt ein 
den angerichtet worden, wie er in dieſem Umfange bisher n 
nerzeichnen war. 5 


Ueber die Arſache ſeines plötzlichen Todes ſind mehr 
richte im Umlauf. Auf der einen Seite heißt es, daß der 6 
direktor ſich kurz nach der Verhaftung ſelbſt das Leben 
während andererſeits behauptet wird, daß er von einen fi 
ſiſchen Offizier ericholfen wurde. Doch wird auch die un 
eines natürlichen Todes nicht beſtritten. Man fürchtet, 1 
Ruſſen Gegenmaßnahmen treffen werden, wenn Laszewille 
gewaltſames Ende gefunden haben ſollte. 


dieſes Kleid nur zu einem beſtimmten Zweck und auf 
von bestimmten Zuſicherungen des Modekünſtlers gekauft f 
die Robe aber ihren Zweck verfehlt habe, jo fer auch det 
kaufsauſtrag hinfällig. Der Schneider klagte, und jetzt 
ſich beide Parteien vor Gericht gegenüber. Das Urteil I 
„Eine junge Dame ſoll niemals auf die Künſte ihres Se 
ſich verlaſſen, wenn fie einen guten Gatten finden will, ſolt 
nur auf ſich ſelbſt; ſie muß daher die Robe bezahlen.“ 


140 600 Mark — eine Kleinigkeit 


In Liverpool hatte man eine Gouvernante verhaftet, 
Perlenkollier im Werte von 7000 Pfund im Beſitz hatte, d 
Pariſerin in England abhanden gekommen war. Da die 
tümerin der Aufforderung der Liverpooler Polizei, ſich! 
klärung des Falles einzufinden, nicht nachkam und ſich ni 
um die Angelegenheit kümmerte, wurde die des Dlebſta 
ſchuldigte freigelaſſen. Es gibt alſo noch wirklich reiche Leue; 


A 


Er behielt ſeine ernſte, faſt ſtrenge Miene bei. 
„Sie haben es über dem Spiel mit den Patienten 


Sein Ton und feine Miene täuſchten fie, Das Not des 


„Ich — verteidige mich nicht,“ ſagte fie ſtolz, „und wen 
m 


1 ideN Abendunterhaltung der „ veröie 


ſtverſtändlich darauf.“ 


„Uebrigens habe ich — Ihnen zur Strafe — für 
Gräfin — eine andere — Hilfe besorgt ſpra 


„Ich habe eine Kammerjungfer engagiert,“ fuhr er fort 
date dabei. jungfer engagiert,“ fuhr h 


Carmen ſtimmte mit einem ganz frohen, jauchzer 


„Denken Sie nicht, daß Sie darum eine Erleichtern 
„Ich 


tue es gern, was zu meinem Beruf gehört,“ 


Sie erhalten dafür eine andere Patientin, die Ihn 


„So? Bekommen wir einen neuen Got?“ fragte 


a kn 


Parzellierung von Fürſtlich Pleſſiſchen Gütern. 


Merken abgegeben worden; 


Er rzellierungszwecken abgegeben. 
. 


1 werden. 
alten ſie ſolange, 
hat. fie | 9 


lierungszweden zur Verfügung geſtellt werden, 
und Guhrau. 


zwei tödliche Unfälle auf der Emanuelsſegengrube. 
Am 26. d. Mts. iſt nachmitt 


engrube tödlich verunglückt. Er hinterläßt die Ehe 
mit fünf unverſorgten et g 1 1 85 
zen wurde durch herabfall ohlenmaſſen ſchwer ver⸗ 
. Er wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, 
AR nen Verletzungen nach kurzer Zeit erlag. 
Durch Feuer ein Schaden von 5000 Zloty verurſacht. 
5 — Wohnhauſe der Marie Buchaleik in Zawada bei 
x 6210 bracht 5 575 aus, wodurch Haus und Stall nebſt der 
rigen, ie 8 1 ad entſtandene 
wird auf 5000 Zloty angegeben. Löſchhilfe leiſtete 
e Feuerwehr Orzeſze. 9 u 21 
N Treibriemendiebſtahl. 
4 ncht der Firma Siegmund Eckermann in Wyrow wurde 
met ein Treibriemen von 5.75 Meter Länge und 12 Zenti⸗ 


wo er 


er Breite im Werte von 170 Zloty geſtohlen. Die Po⸗ 
aht den Paul Baron aus Jankowitz dieſes Diebſtahle 


a rt 

Air 

. Blitzſchlag. 

e Dienstag gegen Abend ging ein ſtarkes Gewitter mit einem 

F igiebigen Regen über Pleß und Umgegend nieder. Dabei entlud 
. ein Blitzſtrahl in die Telephonleitung, die über den Merz 

| Ain weg zwiſchen dem Ring und der Generaldirektion führt. 
N 05 ea waren bei dem ſtarken Regenguß keine Paſſanten 

8. 


Ableitung der Abwäſſer aus der Kaſerne. 
dam die Abwäſſer aus der Kaſerne abzuleiten, läßt die 
\ Dt eine Rohrleitung von der Kaſerne nach dem Quiſtek⸗ 
8 er N legen. In der Zeit der Ausführung der Arbeiten 
di ohrleitung iſt die ulica Koſzarowa von der Stelle, wo 
d 


Ulica Stawowa einmündet, bis zur ulica Dworcowa für 
Wagenverkehr geſperrt. 


Ein Gang durch den Wochenmarkt. 
Der Dienstagwochenmarkt bot das Bild reichlicher Zufuhr, 
n Beſuchs und ziemlich reger Kaufluſt. Für Butter wurden 
50 Zloty, Weißkäſe 60—70, ein Ei 19 bezw. 20 Groſchen 
$ Für Gemüſe und Obſt wurden normale Rreife gefordert: 
den Preiſen für Obſt trat eine merkliche Senkung ein. Nur 
t iſt ziemlich teuer, was zu verſtehen iſt, da bei der anhalten⸗ 
a rockenheit ſich das Kraut nicht recht entwickeln konnte. 
rrüchte, wie Pilze, Preißelbeeren und Brombeeren waren 
ich preiswert zu haben. Das Angebot in Stroh und Heu 
ſchwach. Heu kommt nur wenig auf den Markt, weil es 
‚Nur ſehr wenig gibt; es iſt natürlich ſehr teuer. Geflügel 
dir iel zu ſehen und wurde auch ziemlich ſtark gekauft. Ferkel 
ſen noch immer nicht auf den Markt gebracht werden. 


. Viehmarkt in Pleß. 
Musbeittwoch, den 5. September wird in Pleß ein Pferde⸗ und 
lndviehmarkt abgehalten. 


Der Kreis baut ein Beamtenwohnhaus in Pleß. 

d t Kreisausſchuß des Kreiſes Pleß hat einen Teil des dem 
in Alteinfegermeifter Koszek gehörenden Grundſtückes erworben 
eabſichtigt, darauf ein 12⸗Familienhaus für die Beamten 
reisverwaltung zu errichten. Mit dem Bau ſoll noch in 
Jahre begonnen werden. 


tgliederverſammlung der Pleſſer Schützengilde. 

e hieſige Schützengilde hält Donnerstag, den 30. d. Mts., 
8 Uhr, bei Bialas eine Mitgliederverſammlung ab. Auf 
1 gesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Teilnahme der 
an dem Fahnenweihfeſt der Gilde in Tarnowitz; 2. Be⸗ 
ung über das Eduard und Karl Dormann⸗Legat⸗Schießen: 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt er⸗ 


Se; Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

duntag, den 2. September hält die Gottesdienſte in der 
iſchen Kirche vertretungsweiſe Herr Paſtor Harlfinger aus 
wit, und zwar früh um 8 Uhr den deulſchen Gottesdienſt, 
Uhr die polniſche Abendmahlsfeier und um 10% Uhr 
niſchen Gottesdienſt. 


% des Weges Brzesc, Groß⸗Weichſel und Zabrzeg. 
e Kreisausſchuß des Kreiſes Pleß iſt dem Bau des 
eon Brzesc über Groß⸗Weichſel nach Zabrzeg bis an 

begvenze beigetreten. Die bezüglichen Baupläne 

jet den Gemeindevorſtänden von Brzesc und Groß⸗ 
el vom 28. Auguſt bis 10. September zur Einſicht aus. 


Brücken hau auf der Chauſſee in Jankowitz. 

au der Chauſſee Berun-—Pleß iſt in dem Abſchnitt vom 
Brandys bis zum Gaſthauſe Janosz in Jankowitz der 

Wagen und Laſtautos wegen Baues der Brücke über 

e für die Zeit der Bauarbeiten geſperrt. Der Verkehr 

pährend dieſer Zeit von der Brandyſchen Wirtſchaft 
nkowitzer Dorfſtraße bis zur Janoszſchen Gaſtwirt⸗ 

wickeln. 

„Evangeliſches Maiſenhaus in Altdorf. 

ki Onntag, den 2. September d. J., nachmittags 4 Uhr, 

alten Bibelſtunde im Altdorfer evangeliſchen Waiſenhauſe 


Beginn des neuen Schuljahres 

in den Pleſſer Privatſchulen. 
olksſchule eröffnet das Schuljahr 1923/29 Sonnabend, 
tember d. J., 8 Uhr vormittags, für dle Klaſſen 2—4. 
anfänger follen um 10 Uhr der Schule zugeführt wer⸗ 
unterſte Schulklaſſe iſt 26 Köpfe ſtark. — Die Guymna⸗ 
3 eröffnet das Schuljahr Montag, den 3, September, 


ie 


Bekanntlich ift das Rittergut Rudoltowitz zu Parzellierungs⸗ 
0 es beſteht die Abſicht, von den ge⸗ 
n 425 ha, etwa 275 ha zu parzellieren und etwa 150 ha 
a. Reſtgut zu belaſſen. Ferner wurden von den Rittergütern 
Aalen und Staude an dem Urzad Ziemski in Nitolai noch 
00 Morgen Feld mit den Gebäuden des Vorwerks Konradshof 
Vorausſichtlich wird Kon⸗ 
Sof ein Reſtgut bleiben, während die andern Ländereien 
Die jetzigen Pächter der kleineren Flächen 
, wie das Kleinpächterſchutzgeſetz Gültigkeit 
Wie verlautet, ſollen noch einige Fürſtliche Güter zu Par⸗ 
z. B. Suſſetz 


b s der Schrämer Paul Kla⸗ 
05 aus Emanuelsſegen durch Kohlenfall auf der Emanuels- 


. Der 18jährige Arbeiter e Winkler in Emanuels⸗ 
g ende 


Eine Volksſtatiſtik über die Schleſiſche Wojewodſchaft haben 
wir nicht zur Hand, weil eine Volkszählung nicht ſtattgefunden 
hat. Auch fehlt bei uns eine genaue Auſſtellung über den Nach⸗ 
wuchs. Wir wiſſen nur, daß in allen ſchleſiſchen Schulen 236 000 
Kinder unterrichtet werden, wovon annähernd 200 000 auf die 
Volksſchulen entfallen. Das iſt aber auch alles, was wir über 
die ſchleſiſchen Kinder wiſſen und das iſt recht wenig. Mehr 
weiß man über die Kinder in Polen, weil das polniſche Kultus⸗ 
miniſterium eine Statiſtik über die Kinder aufgeſtellt und ver⸗ 
öfſentlicht hat. In dieſer allgemeinen Statiſtik iſt auch das 
ſchleſiſche Induſtriegebiet mit inbegriffen. 

Die Statiſtit des polniſchen Kultusminiſteriums umfaßt 
alle Geburten vom Jahre 1913 bis 1925. Die Zahl aller Kin⸗ 
der beträgt 8 Millionen. Auf dem ganzen heutigen polniſchen 
Gebiete betrug die Zahl der Geburten jährlich 600 000 Kinder. 
Da kam der Krieg und mit ihm ein großer Rückgang der Gebur⸗ 
ten. Im Jahre 1915 ging die Zahl der Geburten auf 450 000 
zurück. Der Tieſſtand wurde im Jahre 1917 erreicht (400 000 
Geburten) und im Jahre 1918 iſt ſchon ein kleiner Aufſtieg zu 
verzeichnen, der von da an immer mehr im Steigen begriffen iſt. 
Im Jahre 1925 betrug die Zahl der Geburten bereits 850 000 
oder doppelt ſoviel als im Jahre 1915 und um 120 Prozent 
mehr als im Jahre 1917. 

Spricht man aber über die Zahl der neugeborenen Kinder 
fo muß man ſelbſtverſtändlich auch an die Sterblichkeit denken, 
zumal die Sterblichkeit insbeſondere bei den Säuglingen in 
Polen bekanntlich hoch iſt. Hier verſagt die Kunſt, weil eine 
ſolche Statiſtik nicht vorliegt und man mehr auf Vermutungen 
als auf verläßliche Zahlen angewieſen iſt. Genaue ſtatiſtiſche 
Tabellen über die Kinderſterblichkeit bis zum 15. Jahre liefern 
uns die Tabellen über die früheren preußiſchen Gebiete für die 
Zeit 1901 bis 1910 und in dem ehemaligen Galizien für die Zeit 
vom 1906 bis 1910. Auf Grund dieſer ſtatiſtiſchen Aufitellungen 
hat das polniſche Kultusminiſterium Berechnungen aufgeſtellt, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach annähernd richtig ſein können. 
Nach dieſer Berechnung erreichen das 15. Lebensjahr auf 1000 
Kinder: In Warſchau und in 9 anderen Wofewodſchaften 734 
Kinder und in den 7 übrigen Wojewodſchaften 687 Kinder. Die 
erſten 9 Wojewodſchaften ſind folgende Wojewodſchaften: War⸗ 
ſchau, Lodz, Kielce, Lublin, Schleſien, Krakau, Lemberg, Poſen, 
Pommerellen und die übrigen 6 Wojewodſchaften ſind die be⸗ 
rühmten Oſtwojewodſchaften. 

Ueber die nationale Zugehörigkeit der Kinder erfahren 
wir aus der Aufſtellung des polniſchen Kultusminiſteriums, daß 
mehr als 5 Millionen Kinder der polniſchen Nation ange⸗ 
hören und ſich der polniſchen Mutterſprache bedienen. Zu den 


Ukrainern gehören mehr als 1 Million Kinder, die ſich auch 


Um 8 Uhr findet ein katholiſcher Gottesdienſt ſtatt, um 9 Uhr 
die Eröffnung des Schuljahres in den Anſtaltsräumen. Die vor⸗ 
läufig vertretungsweiſe Leitung des Pymnaſiums iſt Profeſſor 
Dr. Ranoſchek übertragen worden. Ob das Lehrerkollegium voll⸗ 
zählig ergänzt wird, iſt zur Stunde noch nicht bekannt geworden. 


Viehmarkt in Nikolai. 

Mittwoch, den 29. d. Mts. fand in Nikolai ein Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt ſtatt. Der Nindviehmarkt war Lark, 
der Pferdemarkt mäßiger beſchickt. Die aufgetriebenen Tiere 
zeigten meiſt mittlere, einige auch geringe Qualität. Die 
Preiſe für Rindvieh erfuhren zwar eine Senkung, was eine 
folge des Futtermangels ift, aber fie waren noch hoch genug. 

s geſamte Markttreiben zeigte reges Leben. 
Militärbuch verloren. 

Johann Pogrzeba aus Nikolai verlor ſein M. (r buch, 

das ſofort für ungültig erklärt worden iſt. 


Goktesd einſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Vieh. 


Sonntag, den 2. September 1928. 
6% Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 2. September 1928. 
8 Uhr: 


deutſcher Gottesdienſt (Paſtor Harlfinger 
Golaſſowitz). f b 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Die Drachen ſteigen 


5 
aus 


außer ſich, da der „Drachenunfug“ Schaden in der Flur an⸗ 
eiche Da iſt es an der 3 1 


Aber 
nicht nur Flurſchäden, auch Störungen in 5 0 6 und 
en. Und nach 


Drachen, nichts als Drachen. 
Zauerſt war es jo: Der Hornhauthändler Siegfried aus 
Tanten ſchlug den Drachen auf die Plautze, daß er ſich 
aus Wut in den Schwanz 0 und dann verging. Damit 
trat zum erſten Male die Exiſtenz eines 1 Lind⸗ 
wurms in das hiſtoriſche Geſichtsfeld. 
* * * 

„Dann tauchte der Drachen im fernen Oſten auf. Die 
ſchlitzüugigen Söhne des Reiches der Mitte erwählten fi 
zum Wappentier den ſcheußlichen Wurm, der geflügelt und 
geſchuppt, das Schreckbild kraumtieſer Kindernächte it, 


4 . 


* 


Etwas über das künftige Polen 


dieſer Sprache bedienen. Eine halbe Million Kinder ſpricht 
den jüdiſchen Jargon, 350 000 Kinder ſprechen weißruſſiſch und 
200 000 Kinder ſprechen deutſch. Alle übrigen Kinder ungefähr 
30 000 zuſammen ſprechen ruſſiſch, tſchechiſch, litauiſch u. a. 
Sprachen. 

Im Jahre 192556 waren in ganz Polen 3941 900 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder und von dieſen beſuchten die Schule 3 257 909 
Kinder, das iſt 82 Prozent. Alle übrigen Kinder, die 18 Pro⸗ 
zent aller ſchulpflichtigen Kinder ausmachten, beſuchten trotz des 
Schulzwanges überhaupt keine Schule. Davon entfallen 0,5 
Prozent auf die Städte und 22,2 Prozent auf das flache Land. 
Seit dieſer Zeit ſteigt die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder jähr⸗ 
lich um 300 000 Kinder. Im Jahre 1927/28 betrug die Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder 4241900 und die Schule beſuchten 
3 605 089 Kinder. Wird die Steigerung der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der in demſelben Tempo andauern, jo wird die Zahl der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder im Schuljahre 1939/0 6 Millionen aus⸗ 
machen. Da wird wahrſcheinlich auch der Prozentſatz jener Kin⸗ 
der, die die Schule nicht beſuchen ſteigen, weil der Staat nicht 
in die Lage iſt, ſoviel Schulräume zur Verfügung zu ſtellen, da⸗ 
mit alle Kinder Platz finden und das erforderliche Lehrerper⸗ 
ſonal beizuſtellen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß in der Oſt⸗ 
Wofewodſchaft reichlich 35 Prozent aller Volksſchullehrer ihr 
Amt aushilfsweiſe ausüben, alſo keine geſchulten Lehrer ſind. 
Andererſeits haben wir in den Oſt⸗Wojewodſchaften im beſten 
Falle 4 Klaſſen Volksſchulen in den Städten und 1 Klaſſe Volks⸗ 
ſchulen auf dem Lande. Das Kultusminiſterium hat berechnet, 
daß in dem neuen Schuljahre 1928/29 60 000 Volksklaſſen fehlen, 
wollte man alle Kinder bei dem heutigen Klaſſenſyſtem in der 
Volksſchule unterbringen. Dieſe 60 000 neue Klaſſen werden 
nicht geſchaffen, nicht einmal zehn Prozent davon, weil die Mit⸗ 
tel dazu fehlen. Neben dem großen Raummangel in der polni⸗ 
ſchen Volksſchule fehlt auch der ausgebildete Lehrer. Ohne an 
dem alten Lehrperſonal, das ſich zu 35 Prozent aus Dilettan⸗ 
ten, d. h. nicht ausgebildeten Lehrern zuſammenſetzt — würde 
das Kultusminiſterium 70 000 neue Volksſchullehrer benötigen 
wollte es allen ſchulpflichtigen Kindern in dem jetzigen Aus⸗ 
maße Schulunterricht erteilen. Siebzigtauſend neue Volksſchul⸗ 
lehrer können nicht aus dem Aermel geſchüttelt werden, des⸗ 
gleichen die 60 000 neuen Volksſchulklaſſen und daher bleibt der 
Schulzwang in Polen in der Theorie aufrecht, weil in der Pra⸗ 
xis auf dieſem Gebiete noch ſehr, aber ſehr viel zu leiſten iſt. 
Was in Jahrzehnten verſäumt wurde, läßt ſich in paar Jahren 
nicht nachholen, umſoweniger, wenn man 3315 Prozent aller 
Ausgaben für Militärzwecke verwendet. Das unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden das Ideal der 7⸗Klaſſen⸗Volksſchule auch weiterhin als 
Ideal verbleibt, iſt weiter nicht verwunderlich. 


Und dann noch der ganz harmloſe Drache, den die Bu⸗ 
ben jetzt zum Himmel ſteigen laſſen. In allen möglichen 
Formen und Farben wandert dieſer Drache aufwärts. Manch⸗ 
mal tut er es auch nicht. Dann iſt er ſchief gebaut. Einen 
ſolchen Drachen zertrampelt hernach jugendliche Wut. 

* * 


* 

Nun gibt es auch noch lebende Drachen. Die ſind durchweg 
weiblichen Geſchlechts. So hat kürzlich ein derartiger Drache 
eine andere Frau giftgeſchwollen überfallen und nicht ſchlecht 
zugerichtet. Solche Drachenkämpfe ſind immer ſehr intereſſant. 

* * * 

Es gibt aber auch noch andere Drachen. Das ſind 
ſolche, die ihren Mann nicht Bier trinken laſſen wollen. 
Das ſind eiferſüchtige Drachen. 


* 2 * 


Es gibt welche, die ſelbſt Bier trinken und ſich auch 
vor einem Schnaps nicht bange machen. Wenn dieſe 
Drachen nach einem gewiſſen Konſum loslegen, dann ſind 
ſie wie die Furien. Dann haben ſie ſich aus irdiſchen in 
überirdiſche Weſen verwandelt. 

v Pr * 

Soll man weiter über Drachen ſprechen? Nein! Die 
Gefahr iſt zu groß. Das ganze Drachenheer könnte über 
einen herfallen. — .... und der journaliſtiſche Orphens 
(oha!) würde, wie der antike von den Bacchantinnen, von 
Drachen zerriſſen und vernichtet werden. 


Die neuen Wafferleitungen 

Die große Waſſerkalamität im Sommer, nicht nur in Mys⸗ 
lowitz, aber im ganzen Kattowitzer Kreiſe, dürfte wohl die letzte 
geweſen ſein, weil man bereits daran geht, die Waſſerleitungen 
im Kreiſe Kattowitz entſprechend auszubauen. Gleich zu Beginn 
des Jahres hat der Kreisausſchuß in Kattowitz mit dem Bau der 
Waſſerleitungen in Brzezinka begonnen, insbeſondere auf dem 
Terrain der bereits erſauften Grube „Przemſa“ in Brzezinka. 


Als Kohlengrube ift dieſes Unternehmen nicht mehr denkbar, weil 


es ganz unter Waſſer ſteht, ſo daß man bereits das Waſſer von 


von oben ſehen kann, dafür ſoll die Grube die Bewohner des 
Kattowitzer Kreiſes mit Waſſer verſehen. Die neue Waſſerlei⸗ 
tung wird vorläufig 10 000 Kubikmeter Waſſer liefern und wird 
ſpäter noch ausgebaut, um dann 20000 Kubikmeter Waſſer täg⸗ 
lich zu liefern. Ein großer Teil der Arbeiten geht dem Ende ent⸗ 
gegen. Die Waſſerrohre wurden in einer Länge von 12 Kilo⸗ 
metern gelegt. Das Waſſerreſervoir dürfte bald fertig werden. 
Es faßt 2000 Kubikmeter Waſſer, iſt aus Eiſenbeton gebaut und 
beſitzt eine Ringkonſtruktion. 
fertig. Die elektriſch angetriebenen Pumpen und Motore gehören 
zu dem neueſten Syſtem. Sie wurden aus der Schweiz nach hier 
gebracht und ſind ſonſt nirgends in Polen eingeführt. Mit einem 
Wort, man will in Brzezinka etwas bejonderes ſchaffen, das ſich 
ſehen läßt. Bis die notwendigſten Arbeiten beendet ſind, dürften 
noch drei Monate vergehen. 
Stadt Kattotwitz und den ſüdlichen Kreisteil mit Waſſer ver⸗ 
ſorgen, d. h. Schoppinitz, Dombrowka, Janow und Myslowitz. 
Gegen 300 Arbeiter ſind bei dieſen Arbeiten beſchäftigt, die 
meiſten Arbeiter ſind aus Myslowitz und Brzezinka. Der große 
Waſſerſammler befindet ſich in der ſüdlichen Richtung der Stadt 
Myslowitz, zwiſchen Emot und Gieſchewald. 
kommen ſonſt recht viele Ausflügler, und wer ſich für das Mo⸗ 
dernſte auf dem Gebiete der Waſſerleitungen intereſſiert und über 
geſunde Beine verfügt, der kann ſich das neue Werk anſehen. Es 
iſt wirklich wert und die Mühe iſt reichlich belohnt. 
tigſte iſt jedoch die Verſorgung der Bevölkerung mit Waſſer. Der 
Waſſermangel in dieſem Sommer hat vor allem die Frauen di⸗ 
rekt zur Verzweiflung getrieben, weil ſie in ihrer Hauswirtſchaft 
wochenlang ohne Waſſer daſtanden. 
Straßen in der heißen Zeit iſt wegen Waſſermangel ausgeblie⸗ 
ben. Im nächſten Sommer wird es beſſer werden. 


Die Bohröffnung iſt zur Hälfte 


Dieſe Waſſerleitungen werden die 


Nach Gieſchewald 


Das wich⸗ 


Selbſt das Begießen der 
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Ausbau der Stromerzeugung 

Das Kraftwerk Prinzengrube der Zaklady Elektro G. m. b. 
H., Oberlazisk, an der vornehmlich der Fürſt von Pletz beteiligt 
iſt, wird gegenwärtig in großzügiger Weiſe ausgebaut. Die Ma⸗ 
ſchinenleiſtung, die bisher 24000 Kilowatt betrug, erfährt da⸗ 
durch eine Verſtärkung auf etwa 100 000 Kilowattt. Aeber die 
Verwertung der elektriſchen Energie ſind bereits Verträge abge⸗ 
ſchloſſen. Hauptabnehmer iſt das Staatliche Stickſtoffwerk Cho⸗ 
rzow. Einen Teil des Stromes übernehmen die Oberſchleſiſchen 
Elektrizitätswerke. Zu den Stromabnehmern gehören auch die 
Oberſchleſiſchen Sprengſtoffwerke Oswag A.⸗G. in Oberlazisk, an 
denen ebenfalls der Fürſt von Pletz intereſſiert iſt und die eine 
Stickſtoffabrik errichten. 


„Hie Amerika — hie Auſtralien!“ 

Vor längerer Zeit beſchlagnahmte die Zollbehörde ein 
größeres Quantum ausländiſcher Aepfel, weil fie ſich über 
die Herkunft nicht ganz klar war. Die Zollbehörde ſah näm⸗ 
lich die beſchlagnahmten Aepfel für auſtraliſche an, während 
die Abnehmer das in Abrede ſtellten und ſie für amerikani⸗ 
Ihe ausgaben. Dieſer Streit ging ſogar in die Oeffentlich ⸗ 
keit, inſofern, als ſich auch die polniſche Preſſe hineinmiſchte 
und ihren Senf dazu gab und auch wiſſen wollte, daß es ſich 
um auſtraliſche Aepfel handelte! Hier ging als Rufer im 
Streit voran die „Polska Zachodnia“, die ja nirgends fehlen 
darf. Der Leſer wird ſich nun fragen: „Warum der Streit 
um die Aeppel?“ Sehr einfach! Der Zoll für amerikaniſche 
Aepfel iſt erheblich niedriger als für auſtraliſche. Da es ſich 
aber um mehrere Waggons Aepfel handelt, beträgt die Dif⸗ 
ferenz einen ſehr erheblichen Betrag. Alſo begreift man, 
warum die Zollbehörde und die patriotiſche polniſche Preſſe 
nichts von amerikaniſchen Aepfeln wiſſen will. Der Staat 
braucht Geld. Aber ſo leicht laſſen ſich die Abnehmer auch 
nicht rupfen und deshalb geht der Streit friſchfröhlich weiter. 
Sogar ein botaniſcher Profeſſor in Warſchau wurde ange⸗ 
rufen, aber der Mann hielt es mit Amerika, denn als von 
dort aus ſtammend bezeichnete er die umſtrittenen Aepfel, 
was Zollbehörde und Patriotenpreſſe nicht wenig verſtimmte. 
Und ſo riefen ſie den Gartenbaureferenten bei der Wojewod⸗ 
ſchaft, Herrn Wloſik, zu Hilfe. Der natürlich vertrat den 
Standpunkt, au es unter keinen Umſtänden amerikaniſche, 
ſondern nur auſtraliſche Aepfel find und daher der vorge⸗ 
ſchriebene Einfuhrzoll zu entrichten ſei. Mit dieſem Gut⸗ 
achten gab ſich aber die Gegenpartei nicht einverſtanden und 
beantragte eine nochmalige Prüfung der Angelegenheit unter 
Hinzuziehung eines von der Warſchauer Regierung zu be⸗ 
ſtimmenden Sachverſtändigen, dem auch ſtattgegeben wurde. 
Was dieſer Sachverſtändige ausklügeln wird, kann man jetzt 
noch nicht wiſſen. — Was nun aber, wenn er weder für 
Amerika noch Auſtralien ſchwört, ſondern ein anderes Ur⸗ 

ſprungsland herausfindet. Das kann ja dann eine ſehr 
hübſche Geſchichte werden, dieſer Kampf um die „Aeppel“. 

Ob dann die „Aerpel“ nicht längſt verfault ſein werden? 
Königshütte und Umgebung. 

Wichtig für Unteroffiziere und Mannſchaften der Neſerve 

Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats werden zu einer 
vier⸗ bezw. ſechswöchentlichen Militärübung Anteroffiziere und 
Mannſchaften der Rejerve der Kategorie A einberufen und zwar: 
Jahrgang 1901: Unteroffiziere und Mannſcha ten der Fuß⸗ und 
Tanktruppen; Jahrgang 1895 und 1894: Anteroffiziere aller 
Truppengattungen mit Ausnahme der Marine; Jahrgang 1900: 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Luftweſens (Funker, Tele⸗ 
graphiſten, Radiomechaniker, Photographen), des Feſſelballons 
nur Schlepper und Gaswerkſtättenmechaniker; Jahrgang 1902: 
Unteroffiziere und Mannſchaften der Fuß⸗ und Tanktruppe, die 
im Jahre 1927 nicht zur Uebung einzogen waren; Jahrgang 1903, 
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den 3. September. 


Pszczyna, den 29. Auguſt 1928. 


Der Direktor der 
Gymnaſialabteilung: 


Büchs. 


Die Volksſchule eröffnet das Schuljahr 1928/29 Sonnabend, 
den 1. September, 8 Uhr vormittags für die Klaſſen 2—4. Die 
Schulanfänger der Klaſſe 1 mögen um ½11 Uhr erſcheinen. 
Die Gymnaſialabteilung eröffnet das Schuljahr Montag, 
Um 8 Ahr findet ein katholiſcher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, um 9 Uhr die Eröffnung des Schuljahres in den Hans Hyan, Jeuer. 
Anſtaltsräumen. 


Der Leiter der Volksſchule: 


Der Sternhimmel im September 1928 


Die Sternkarte iſt für den 1. September, abends 10 Uhr, 
für den 15. September, abends 9 Uhr, und für den 30. Septem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, für Berlin, alſo für eine Polhöhe von 52% 
Grad, berechnet. Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien 
verbunden und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben 
ſind Abkürzungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die 
Stellungen des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetra⸗ 
gen. 
Pfeillinie zeigt die Richtung der Mondbahn an. 

1. Kl. Bär P. Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes 
A- Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier W. Wega, 8. Ce⸗ 
pheus, 9. Schwan D=Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda 
NNebel, 12. Perſeus, 13. Widder, 14. Fuhrmann, C. Capella, 
15. Stier A- Aldebaran Pl. Plejaden, 16. Walfiſch, 25. Haar 
der Berenice, 27. Schlange, 28. Schlangenträger, 30. Adler 
A- Atair, 32. Pegaſus, 33. Schütze, 34. Steinbock, 35. Waſſer⸗ 
mann, 36. Fiſche F Fomalhaut. 

Planeten: Saturn, Uranus, Jupiter. 

Mond: vom 1. bis 5. und 21. bis 29. September. 


3· Zenit. 
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1902, 1901, 1897 und 1896: Unteroffiziere und Mannſchaften, ſo⸗ 
wie Mannſchaften des Jahrganges 1898 des Flugweſens (nur 
Luftſchaſer, Piloten und Schützen), des Feſſelballons (nur Ord⸗ 
ner), denen 1927 ein Aufſchub bis zum nächſten Jahr gewährt 
wur. Jahrgang 1899 und 1900: Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten aller Truppengattungen mit Ausnahme der Marine, die von 
1925 bis 1927 keine Uebung gemacht hat. 

Die von der Aufſtellung erfaßten Reſerviſten, die im Stadt⸗ 
kreis Königshütte wohnen, und bisher noch zu keiner Einberu⸗ 
fung Befehl erhalten haben bezw. noch keine Uebung gemacht 
haben, ſollen ſich ſpäteſtens bis zum 6. September beim Bezirks⸗ 
kommando in Königshütte an der ul. Piaſtowska 7, um 11 Uhr 
vormittags melden, damit ſie zu ihren Truppenkeilen entſandt 
werden. Bei der Meldung find mitzubringen: der Militärpaß, 
Mobiliſationskarte und alle im Beſitz befindlichen Militärpapiere. 
Anträge auf Befreiung der Militärübung bis Ende 1929, ſind 
von der Behörde befürwortet an das Bezirkskommando bis zum 1. 
September d. J. zu richten. Die Antragſteller haben ſich dennoch 
zu ſtellen, wenn ſie bis zum 15. September keine Antwort erhalten. 
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roman im bewährten Zobelitz⸗Stil. 


Ein handlungs 


Henry Baerlein, Maripoic. 
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Das Datum jteht unterhalb des Mondbildes, und die 
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3 neue Ullsteinhücher 


Fedor von Zobeltitz, Die Erben von Groß⸗Quirlitz. 
Vom 70 jährigen Zobeltitz ein neues, feſſelndes Buch. Ein „gemütlicher“ Liebes⸗ 


reicher Kriminalroman des bekannten Kriminalpſychologen mit dem 
heute ſo zeitgemäßen Thema des Indizienprozeſſes. 


Ein originelles, friſches Buch, in dem eine Tänzerin ihren meteorhaften Aufſtieg 
erzählt, Tan Weg von Sevilla nach London. af Titieg 


Dieſe, ſowie ſämtliche bisher erſchienenen Allſtein 1 Mart-Bücher hält ſtets vorrätig 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
Die Wienerin 


ſowie 


Die neue Modenſchau 


ſind eingetroffen! ' 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 
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Kattowitz — Welle 422. 
16.40: Berichte. 17: Uebertragung aus Warſch 
18: Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag 
aus Warſchau. 22.00: Berichte. 22.30, 


Freitag. 
17.25: Vortrag. 
20.15: Uebertragung 


„ 


Sonnabend. 17: Kinderſtunde. 18: Uebertragung aus 
Wilna. 19.30 und 2045: Konzert, übertragen aus Warſchal 


Danach die Berichte und Tanzmuſik. I 
Krakau — Welle 422. } 1 

Freitag. 13: Berichte. 17: Konzert auf Schallplatten. 17.25 br 
Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.30: Vortrag 
20.15: Uebertragung aus Warſchau. * 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. 13: Die Mittag CE 
berichte. 16.30: Vortrag. 17: Uebertragung aus Warſchim 
18: Programm von Wilna. 19: Verſchiedene Nachrichten 
19.30: Vortrag und Berichte. 20.15: Abendprogramm don 
Warſchau. 22.30: Konzertübertragung. 5 
Poſen — Welle 280,4. 

Freitag. 13: Konzert auf Schallplatten. 
20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
die Abendberichte und Tanzmuſik. — 
Sonnabend. 7: Gymnaſtik. 13: Zeitzeichen und Schallplat 
tenkonzert. 17: Programm für die Kinder. 18: Programm von 
Wilna. 19.30: Vortrag. 20.15: Voltstümliches Konzert, übe!“ 
tragen aus Warſchau. Danach die Abendberichte und Ueber“ 
tragung von Tanzmuſik. 24: Nachtkonzert. Be. 


Gleiwitz Melle 329,7. Breslau Welle 32 
Allgemeine Tageseinteilung. Sl 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesn 
richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Fun!? 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrich 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wette 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachri 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik ( 
bis zweimal in der Woche). u 5 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Ju 
ſtunde A.⸗G. 5 
Freitag. 10: Uebertragung aus Berlin: Eröffnungsfeierlich 
keiten der Großen Deutſchen Funkausſtellung 1928. 16: Stunde 
und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 


19.30: Vortrag 
Anſchließend 


N 
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16.30: Unter 
haltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.25: Uebel 
tragung aus Gleiwitz: Oberſchleſiſche Schulnöte. 19.25: s 
Literatur. 19.50: Abt. Kulturgeſchichte. 20.30: Henri Markten 
geigt. 21.40: Schöne Seelen, Luſtſpiel in einem Hörbild. 2 
Sonnabend. 16: Aus Büchern der Zeit. 16.30: Aus Wien? 
Vorkriegsoperetten. 18.00: Abt. Welt und Wänderung. 18.707 
Zehn Minuten Eſperanto. 18.35: Uebertragung aus Glei N 
Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 19.25: Abt. Welt und 
derung. 19.50: Abt. Technik. 20.30: Berliner Pflaſter. 22 
Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert 
Tanzmuſik der Kapelle Schatz im Kaffee „Hindenburg“, Beuth 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 0 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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